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Frankreich .
Nationalversammlung der zweyttn Legislatur .

SizzunL vom 7 Jan .
Darinne kamen noch verfchiedne übcrgcbliebne Miß¬

bräuche des allen Lelmrechts vor , welche die Natio¬
nalversammlung ebenfalls noch gänzlich zernichtet ha,
den will ; zu dem Ende erhielt das Comite der Ge »
fttzgebung Auftrag, hierüber den Vorschlag zu einem
Decrct zu entwerfen und vorrulegcn , allein dieses Co¬
mite entschuldigte sich mit überhäuften Arbeiten der
laufenden Angelegenheiten, könne dieserwegcn der Na¬
tion Ungevtil : , so eilig als sie es auch wünschte
vhnmöglich befriedigen ; bas ihm aufgetragne voll¬
ständige bürgerliche und peinliche Gcsezbuch erfor -
bre Ueberlegung und Zeit, so wie mehrere andre zum
Ausarbeite » ihm übertragne wichtige Sachen , cs sey
demnach in die Nolhwendigkeit gesezt , darauf zu drin¬
gen dieses aus 48 Mitgliedern bestehende Comite in 2
Abheilungen zu trennen , damit dir eine derselben
fortwährend und ununterbrochen an dem so wichtigen
als nöihigcn bürgerlichen und peinlichen Gesetzbuch
fvrtardeilen , die andre Abthcilnng aber, die laufenden ,
Eite erfordernde Angelegenheiten besorg,en möchte. Ob
die das Hohe Nationalgericht zu Orleans betreffende
Decrelc vom König zu sanckioniren ftyen , oder nicht?
war wieder dieser Sizzung Hauptfrage ; für und wie¬
der wurde abcrmal dawider gesprochen , darinne aber
ebenfalls noch nichts entschieden , lieber die National¬
waldunge » , würbe denn der Entwurf zu einem Decrct
verlesen ; nach demselben hält man es deßwegen vor
votthcilhaster dieselbigen zu verkaufen , weil deren kost¬
spielige Verwaltung der Natwn Erwartungen von
Nutzen niemalen zu hoffen sey ; deren Werth schätze man ,

>e der ehemaligen Klöster und der geistlichen Stifter mit

eingerechnet auf Zoo — roov Millionen ; deren jähr. >
lichcr Erlrag wäre kaum 6 — 7 Millionen und wo¬
von die Kosten gegen 2 ^ Millionen betrügen : andre
äußerten , . bey einer guten Verwaltung könnten sie
wohl io Millionen jährlich abwcrfen . Der erstere
Verkaufsvorschlag schien der Nationalversammlung
mehr einzuleuchlcn und sie befahl den vereinigten Co,
mile' s hierüber zu berichten und binnen breyen Tagen
einen Vorschlag vorzulegen , wie tiefer Forste Verwal¬
tung dem Corps der Administration zu Aufsicht unter,
werfen werben könne . Eine neue Art den Salpeter zn
cristallisiren, oder zum Salz Ausschuß zu bringen , so
wie eine bcßre Verfertigung des Pulvers wurde der
Nationalversammlung , so wie mehrere andre Dinge »
vorgelragen ; um dieselbe reiflicher überlegen , «darü¬
ber urihkilen , und allenfalls dekretircn zu können ,
wurde deren Druck befohlen.

Sizzung , vom 8 Jenner.
Sie war hauptsächlich einem Bericht über Franenklö,

ster bestimmt ; da die Klosterfrauen sich theiis minvern ,
theils die wenige darinnen geblieben mit ungefchwor-
ncnGeistlichen wider denStaatZusammenkünsteveranstal¬
teten,Verdachtverbreiten , Unruhe , Haß und Zwist veran¬
laßen und fortpflanzen, also gefährlich und ohnehin unnütz
ftyen , so schlug man ein Dekret vor , alle Klosterfrauen , de ,
rcn Anzahl in einem Kloster nicht über 12 betrage ,
anzuweifcn , in andre Häuser sich zu begeben , damit
der Verkauf dieser der Nation gehörigen Klöster , in
deren mehrstcn sich kaum noch 2 oder z dergleichen
Klosterfrauen befänden , nicht ferner gehindert würde .

Warschau , vom 24 Dec.
Den 2z . Abends brachte ein rußischer Officicr alS

Eilbote dem hiesigen rußifchen Minister die wichtige
Nachricht , baß der Friede zwischen den Russen und
Ottomanen dty 15 . dieses ju Jassy unterzeichnet w»r,
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deu , von dem eigentlichen Jnnhalt des Traktats ist
man noch nicht genau unterrichtet ; so viel aber weiß
rnan , daß Rußland alles , was es verlangte - ohne
Einschränkung erhalten hat . So viel weiß mau auch

Laß man gleich nach der Unterzeichnung des Friedens
angcfangcn hat, >die rußischc Armee so sichtbare Be¬

wegungen und Anstalten machen zu lassen , als wäre

von einem Winterfeldzug bw Rede .
Stockholm , vom 27 Dec .

Izzo ist es gewiß , daß ein Reichstag gehalten
werden soll. Die Bekanntmachung desselben ist be-

rcits gedruckt , wirb aber erst den ilcn Jan . in den

Kirchen abgclrsen und der Reichstag selbst den azlen
nämlichen Monats un Geste , im Gästrickland , seinen

Anfang nehmen . Die Ursach , warum er daielbst ge¬

halten wird , ist, weil der Pöbel bey dem lezlen Reichs¬

tag in Stockholm so viel Lärmen und Unordnungen
verursacht hat und der König dieses diesmal gen »

vermeiden will .
Haag vom , i Jan .

Nach der , von dem Grcffier Fayel , an die Gene -

ralstaaren geschehenen Milkyeilung der Antwort des

Kaysers auf die Eröffnung des Auftrags ihres ausser «

orbenilicheu Gesandten in Wien , ist beschlossen worden ,

daß diese Antwort dem Londner und Berliner Hof zu.

geschickt werben solle, um ihnen bekannt zu machen ,

daß Jhro Hochmögendcn die » schadenden Verbind » »«

gen mit Sr . Majestät dem Kaystr , als einen für die

Rrpudlick und ihre Verbündeten sehr wichtigen Ge «

genstaud betrachten . Die Generalstaatcn glauben um

so mehr ihren Verbündeten von dem Vorhaben , einer

mit dem Kaystr zu schließenden Allianz benachrichtigen

zu müssen , damit die weitern Unterhandlungen von die.

ser Wichtigkeit , ohne fernem Aufschub fortgesetzt wer¬

den können . Es ist leicht zu begreifen , baß die Genc -

ralstaatcn den größten Voriheil davon haben , einen

solchen Traktat mit dem Kaystr zu schließen , der ihnen

die Mittel erleichtert , ihre Staaten durch diese Ver¬

bindung gedeckt zu sehen und zugleich die deutschen

Truppe « ohne Gefahr , aus ihrem Sold entlassen zu

können .
Valencienner , vom 2 Jan .

Das große Aufsehen , welches die ausgewanderken

Brabänker und ihre genommnen Massregcln , sich

wahrscheinlicher Weise widersetzen zu wollen , machten ,

ist weiter nichts , als eine Anreizung , um auf die ncm -

lichen Demonstrationen der andern Mächte zu ant¬

worten , allein ohne die geringste Wirkung . Indessen

rekrutirt man öffentlich für die vonkistischcn Brabän -

der . Dst Soldaten empfangen täglich 8 Sols und

die Officiers werden bezahlt , gerade wie zur Zeit der

Unruhe « . Täglich kommen sowohl hier , als in Civet ,

Bruchai und Donai zo bis 60 Niederländer an . In
lctztrer Stadt haben sic ihren Ausschuß . Man be¬
hauptet , daß kjchr Ausschuß aus den Herren Wack -
lers , 2 Bürgermeistern von Lüttich , 5 Depuiirten
von Brabant , Sommiers , Smel , Roharl , Pensio -
narius der Stände von Flandern und Bast besteht .
An Geld fehlt es ihnen nicht .

Metz , den z . Jan .
Man muß der Thätigkeir des Kriegsministers , Hrn .

Nardorme Gerechtigkeit wiedcrfahrcn lassen . Seitdem
er hier angekommen , sieht man ihn bald zu Pferd ,
um die Truppen zu mustern ; bald ist er mitSchreidcn
beschäftig ! , uni dasjenige auftuzcichncn , was er be.
merkt hat . Mit einer hinreissenden Beredsamkeit er¬
mahnt c . OfstcierS und Soldaten , der Konstitut ! « « ,
dem Vaterland und dem König getreu zu verbleiben ;
und müsse cs styn , gegen die Feinde der Kon .
stitutivn und des Vaterlandes m : c dem Math und
der Tapferkeit zu fechten , die man mit Recht von
Franzosen fordern könne . Schön waren die Reden ,
die er an die Generale Luckner und Rochambeau hielt ,
sis er ihnen bekannt machte , daß ste der König mit
Einwilligung der Nationalversammlung zu Marschäüen
non Frankreich ernannt habe . Dcr Herr von Tolozan
ist hier angekommen , um sich mit den Generalen und
dem Minister über die Anschaffung der für die Trup ,

pen nöthigcn Lebensmittel zu beraihschlageu . Die Os »
siciers von dem Kavallerie -Regiment Royal Buycnne
haben sämtlich abgedankl und solches dem König in
einem Briefe bekannt gemacht . ,- Sirc , sagen sie un¬
ter andern in diesem Brief , wir können uns nicht da «

zu entschließen , die Prinzen Ihrer Familien , die ge.
treuen D ' ener und Untcrthanen , die sich mit Ihnen
vereinigt haben , in ihren Zuffuchlsönern zu beunruhi¬
gen ; eben so wenig können wir uns ciuschließeu , gegen
die großmüthigen Fürsten Deutschlands zu fechten ,
welche un >re in ihrem Vaterland verfolgte Anver¬
wandte und Freunde ausgenommen haben . «

London , vom z Jan .
Je mehr unsre Regierung ihr Mißvergnügen , ihre

Verlegenheit und die Folgen ihrer Politik verbirgt , de«

sto mehr sucht das unparteische und aufgeklärte Publi¬
kum sich Licht zu verschaffen und den Endzweck ihrer
Operationen zu erforschen . Dir Kriegszurüstungen
gegen Spanien und Rußland , der Krieg deS Typpo «

Said » die unerwartete Zurücktretung der Pforte , die
Nichtigkeit unsers EinstuffeS in Deutschlands Auge «
legenheiten , sind für die Reputation eines unsrer er¬
sten Ministers entscheidend nachtheilig . Er ward eS

zwar zeitig genug gewahr uud verdoppelte seine Mühe
und Thätigkeit um bas Ungewilter adzuwenden , wel¬

ches sich bey Eröffnung des Parlaments über ihn zu-
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sammenziehen, dürft . Die Knoten des Bündnisses
»wischen Preußen und Holland, auf welches Grosbrit .
ranien sich zu gründen schien , lösen sich je länger je
mehr auf. Der Vercinigungstrakkac , welcher Leopold
und Friedrich Wilhelm näher zusammen bringt, ihre
sichtbare Zusammencreiung zwischen dem österreichischen
Haus und der Nepudlick der vereinigten Provinzen,
verursachen bey unscrn Ministern eine sehr üble Laune
und seitdem ein gewisser nordischer Premierminister
nicht mehr am Ruder sitzt, ist der Fall und die Nich¬
tigkeit unsers Ministers unvermeidlich . — Wir wissen
übrigens , daß unser Kadinek aus allen Kräften gegen
die Konklusion einer entworfnen Übereinkunft arbeitet.
Vorgestern ist der französische Geschäftsträger, Herr
Barthelemy von hier nach Paris abgercißl ; derjenige
aber, der an seine Stelle kommen soll, ist noch nicht
angelangt. Da die Lage der Sachen zwischen Frank,
reich und den , z Schweizerkamons sehr kritisch ist ,
verlies Herr BarlhelcmyLondcn, ohne länger aufden.
jentgc» zu warten, der seine Stelle besetzen soll.

Prag , vom 5 . Jan .
Ein Gerücht , welches sich »eit einigen Tagen verbrei¬

tet , aber noch viel Bestätigung bedarf , will , baß
nächstens einige Regimenter preußischer Truppen aus
Schlesien durch Böhmen , nach den Rheingegenden
marschiren werben . Man giebt zur Ursache an , weil
sie durch Böhmen den besten und bequemsten Weg
hätten und auf eine viel leichtere Art mit Fvurage ver¬
sehen werden könnten . Indessen nimmt man hier
doch noch nichts wahr , was man als Vorbote dieses
Durchmarsches ansehcn könnte.

Paris , vom Z Jan .
Nach vrrschiebnen herumlauftnden Gerüchten sind

eine Menge Spitzbuben nach den Grenzen abgcgangcn
in der Absicht, falsche Dekrete der Nationalversamm¬
lung und Schmähschriften zu verbreiten . AuS
der Franche - Compe vernimmt man, daß in dieser
Grafschaft die stativnirten Kavalle ieregimencer, Noyal
Normandie , Royal Navarrc, und Dauphin , nebstdem
Infanterieregiment Nassau , mit Sattel und Zeug , mit
Sack und Pack desertirr find . An ihrer Spitze be¬
fanden sich tieHnren vvnIoulongevnund VibamedeVassk .

Paris , vom 6. Jan .
So eben laufen aus Avignon wieder entsetzliche Be¬

richte ein , die zwar etwas übmrieden seyn dürften .
So sagt ein Schreiben ans Marseille : ,» die franzö¬
sischen Liuienieuppen haben alle Gefangenen zu Avig¬
non bis auf 4 ermordet . « Ein anderes Schreiben
sagt : das Regiment Boulonnvis hak den Pallast zu
Avignon erbrochen, die Siegel abgerissen und alle Pa¬
piere aus dem Archive für 6 Liard das Pfund ver¬
kauft . « Wir erwarten nähere Berichte .

Lin anders Paris , vom 6 Januar .
Gencrallieutnant von Affry hat das Generalkomman¬

do der Pariser Truppen »iedergclcgt. Herr Vitting -
hof soll an seine Stelle das Kommando übernehmen .
Die Uniform der König!. Leibwache ist itzt in Arbeit.
400 Köpfe VVN denselben sind in der Laote MlUbairs
rinquartirt . Gleiche Anzahl bezieht die Quartiere zu
Versailles und eben so viele haben die ihrige zuCom -
piegne ; zu des KöniasWache ziehen täglich zooMann
auf . Zwischen den Narionalgarden und den Schwei¬
zern entstehen zuweilen blutige Streitigkeiten. Hiesige
Municipalität halte den Silberhändlcrn befohlen , die
Straße Vivienne zu räumen und anderSwo ihren täg¬
lichen Handel mit den Mäcklern zu treiben , weil sie
durch ihre beträchtliche Anzahl die Straße gleichsam
sperrten , wodurch Unglücke und Diebstähle veranlaßt
worden . Anstalt den Befehl der Municipalität zu bc.
folgen , zerrissen sie bas Placar . Endlich gestern Mit¬
tag wurden sie durch die Kriegsmacht gezwungen , sich
wegzudegrben nnd den ihnen angezeigten Platz Vftkoi -
res zu beziehen. — Herr Barnao« reiset heute nachGre-
noble seiner Vaterstadt ab.

Paris , vom 7 Jan .
Die Jakobiner und Fcuillans zerreißen und verfol¬

gen sich itzt mehr als jemals . Die monarchisch Ge¬
sinnten fasten wieder neuen Mulh und unsre Jam -
ganlen verlangen schlechterdings Krieg ; allein ihre Mit¬
tel reichen kaum hin, um ihn wider die Anhänglich¬
keit einer täglich mehr Gewicht findenden Republickzu
führen . Des KcicgsministerS Zurückkunft , die kalte
und finstre Aufnahme, die man ihm fast überall be¬
wies ; der schlechte Zustand, in welchem er unsre
Kriegszurüstungcn und Vertheidigungplätze fand , ver.
eitelt alle Projekte zu Krieg . Viktor Broglio ist itzt
an seine Stelle nach Straßburg gereißt. — Wir wsl.
len sehen , ob er glücklicher gewesen , als Herr Ludwig
von Narbonne.

's
Alles scheint zu der schmeichelhaftesten Hoffnung zu

berechtigen , es werde der Königin » durch ihre
Festigkeit und ihren Mulh gelingen, Frankreich bald
seinen verlornen inner,, und äussern Frieden wieder zu
geben. Die zu diesem Ende angefangncn Unterhand¬
lungen nehmen eine sehr günstige Wendung. Unverwelk-
liche Lorbeeren warten aber auch auf bicKüniginn sollten
ihre Bemühungen den erwünschten Erfolg haben.

Wien , vom 7 Jan .
Feldmarschall Bender , hat bis itzt nur eine

Verstärkung von 25000 Mann verlangt , mit welchen
er die Niederlande zu decken , für zureichend hälr . Daß
Gencravieutnant Prinz von Ligne , ein Korps kom.
mandiren werde , will man daraus schließen , daß als
derselbe vom Monarchen die Erlaubniß begehrt haben
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soll , eine Reist nach Petersburg zu machen , ihm Se.
Majestät zu verstehen gaben , daß Sie wünschten , die¬
se Reist noch einzuftellen , indem vielleicht Sc . Maj.
seine Dienste in den Niederlanden nölhig haben wür.
den . Felbmarschallicutnant Graf Olivier Wallis , ist
zum Feldzeugmeister und Vicedirector von der Artiüe.
rie , Generalmajor Graf Kollowrath und von der
Stapper , zu Brigadiers bey der Artillerie und der Ritt¬
meister Graf Palfy , zum Eskadronskommandanten
keym Husarenregimenl Erdödy, ernannt worden .Se . Majestät der Kaysrr werden in diesem Jahr ih¬
re Staaten selbst bereisen und überall die erforderst,
rhen Einrichtungen treffen.

Aus dem Haag , vom 7 . Jan.
Vor kurzem kam der Kabinetseilbote von London hier an

und überbrachte die Antwort des britischen Ministeriums
auf die Notifikation der Gcneralstaaten in Rücksicht ihres
zu errichtenden Bündnisses mit Sr . Maj . dem Kayser .
Grosbrittanien scheint, vermögt seiner Antwort, über un¬
ser Bündniß mit dem österreichischen Hauß eben nicht
sonderlich erbaut zu seyn .

Zweibrüchen, vom 7 Jan.
Briefe an - Sarlouis geben zu vernehmen , daß ein

Korps österreichischer Truppen von 6ooo Mann in
einem kurtricrischen Dorf an der französischen Grenze«ngekommcn sey.

Schreiben aus Brüssel , vo» y Jan.
Aus ächten Quellen und zwar von mehr als einer

Seite haben wir Nachricht , baß auf einem Landgulh
de» Riffel im französischen Flandern , zwischen van der
Noot und den französischen Ervepulirten Barnase und
Lamcth eine Art von Kongreß gehalten wird , welcher
den Zweck hat, in den Niederlanden zu eben der Zeit«nen Streich ausjüführei! , wo der auf Paris gerichte.
te ausgeführt werden sollte .

Brüssel , vom 9 . Jan.
Der Generalkommandant der Kaiser ! . König !. Trup¬

pen in den österreichischen Niederlanden , F . M . Frei.
Herr von Bender ist von seinem Hof in dieser ehren¬
vollen Stelle mit einem Gehalte von 27000 Gulden
bestätigt worden . Vorgestern traf bey dem Kaiser !.
König !, gevvllmächligten Minister ein Eilbote von Trier
ein. Sein« mitgebrachte Depeschen gaben Anlaß zur
Haltung eines Kriegsraths , nach dessen Endigung so¬
gleich ein Eilbote an de » Kommanbanten von Luxem,
bürg gefertigt wurde , welcher demselben de » Befehl
bringt , sogleich Truppen nach dem Trierischen «umbre¬
chen zu lassen . Seit einigen Tagen ist nun hier von
nichts anders mehr die Rede, als von dem nächsten
Krieg mit Frankreich und soll man dem allgcmei,
neu Dafürhalten Glauben beymessen , so ist dieftr

Krieg unvermeidlich und der erste Angriff soll schonden 15 . d . geschehen . Die demokratischen Brabänter
verwerfen zwar diese Idee und behaupten , daß der
Kaiser niemals die Franzosen angrcssen dürfte Undda sie mit Her; und Grundsätzen mit denselben über«
einstimmtcn , würde cs ihnen nicht wenig Herzenleid
verursachen , soltte diese Nation durch irgend eine
Macht angegriffen werden und sie wenigstensnicht einmal eine glückliche Aussicht ihrer demokrati»
scheu Grundsätze hätten , die im Grunde die nämlichender Franzosen seyen . Die Royalisten oder französischen
Aristokraten wünschen nichts so sehr als ein Treffenund da sie ihre Waffen und ihr Kriegsfeuer in den
Schoos Frankreichs tragen , träumen sie nichts andersals die traurige Konstitution , welche die Nationalver¬
sammlung errichtet har , unter dem Schutt der Rui¬
nen begraben zu können. Was aber unsre Brabänter
Patrioten betrifft , so iNanövriren sie jetzt mehr als
jemals , mehr als jemals kabcMrcn sie ; mehr als j «b
mals hoffen sie nun , die Zeit wieder für sie ausicben
zu sehen , ihre verborgene Wuth an denjenigen sättigen
zu können , welche dem Lvuverain ergeben sind . Der
Strahl ihrer Hoffnungen kömmt nun ganz von Frank¬
reich ; alle ihre Aufmerksamkeit und ihr ganzer End¬
zweck ist der , so viel junge Leute aus dem hiesigen
Lande dahin zu senden , als sie nur auftreiben können,und bas immer in der großmüthigen Absicht, diese
Gegenden mit allen Uebeln der Anarchie wieder zu
überschwemmen. Und obschon ihre Grundsätze , im
Durchschnitte genommen , jenen von Frankreich ganz
entgegen gesetzt sind , so räch ihnen doch die einzige
Idee , die Niederlande , um welchen Preis er auch im¬
mer geschehen möge , über den Haufen zu werfen , die
unsinnigsten und abgeschmackteste Grundsätzen anzmirh »
men . Auf diese Weise täuscht sich ein jeder selbst und
glaubt immer das , was er am meisten wünscht , schon
vor Augen zu sehen . Allein , mitten unter dieser Ebbe
und Fluth von Meinungen und so höchst einfachen
Muihmasungen , welche die Wünsche oder der Fana¬
tismus in Gewißheit verwandelt, zeigt sich .doch von
Sette des Generalgouvernements noch nichts , woraus
man für gewiß schließen könnte , daß die Franzosen an.
gegriffen werden sollten . Die Auswanderung der bra-
bunter Patrioten dauert zwar noch immer fort und ih¬
re Versammlungen geschehen gegenwärtig in den Ge¬
genden und Vorstädte » von Douai , wo mehrere von
ihnen in den elendesten Bicrhäusern zusammen wohnen ,
und sich die Zeit mit Trinken und Tabakranchen vcr,
treiben . Es ist so zu sagen etwas ganz außerordent-
lichcs , in weicher Menge sowohl Soldaten als fran¬
zösischen Bürger , seit dem i . Jan . bis jetzt hier durch-
passirt sind , um sich nach Deutschland zu begeben "nd
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M könne» nicht genug sagen , in welch traurigen Zu¬
stande das unglückliche Frankreich sich befände .

Srrasburg , vom » Z Jan .
Verschirdne Reisende , die über Eltenheim' getomm .

men , versichern , daß daselbst ein Kayftrl. Befehl an.
gekommen , kraft dessen die französische Ausgewanderte
dortige Gegend räumen sollen .

Bayonne.
Ein Wcllenstoß hat die heil .Geisisbrücke abgehoben .

Dieses Unglück verursacht allen Handlungszweigeu ei.
nen ausserordentlichen Verlust . Unser mcftn ' lichcs In¬
teresse , so wie jenes des Lands von Ladour hängt von
der Gemeinschaft ab , welche uns dieseBrücke mir dem
übrigen Königreich verschaff. Da wir die Lebensbe¬
dürfnisse iiur zu Wasser erhalten können , so befinden
wir uns in der grausamen Wahl , gänzlich Mangel
zu leiden , oder die Lebensmittel zu einem unmäsigen
Preiß zu zahlen. Die schätzbarste und zahlreichsteClas-
se von unfern Einwohnern, die jeden Tag ihren Er¬
werb zur Ernährung ihrer Familie anwendet , wird
ihn durch die Kosten , welche diese Gelegen¬
heit ihr verursachen kann , vermindert sehen . — Me
heil . Geistsbrücke macht die Hauptstraße von Frankreich
nach Spanien . Wir hoffen , daß die Regierung die
Aufbanung beschleunigen werde . Der geringste Auf,
fchub kann die größten Ucbet erzeugen rc.

vermischte Nachrichten .
Nach öffcnilichen Blättern will der Markgraf von

Anspach zu Londcn eine Art von Hofhaltung führen .
Er soll seinen Plan dazu dem König zur Genehmi .
gung vorgciegt haben , der darauf zur Antwort erthei.
let hak , baß er die Sache in Ueberiegung nehmen
»volle , weil es ein ungewöhnlicher Fall fey.

„ In der Kaiserstadt steht in einem Brief aus
Wien , wo die stimme des Kriegs kaum verstummt
war , hallt sie schon wieder und in kurzer Zeit sind y
Eilboten in die Provinzen abgegangcn , um in dieselben
Befehl zu bringen , welche neue Zurüstungen betreffen.
Die Bcurlaubien Ossiciere und Gemeinen eilen zu ih¬
ren Regimentern zurück. Man nennt bereits 12 Re¬
gimenter , welche nebst 10202 Kroaten den Befehl bc.
kommen haben sollen , auf den ersten Wink marsch«
fcrlig zu fey » . Bey der hiesigen Artillerie -Direktion
nimmt man verschiedne Bewegungen wahr. «

Nach Berichten aus Sachsen soll der beliebte thea-
tral . Dichicr, August von Kozebue in einemDuell ,
das er sich durch das schmutzige Pasquill Bohrt
mit der eisserncn Stirn , zuaewgc» , erstochen worden
sehn : Doch braucht diese Nachricht noch Bestätigung.

Das Einrücken der Franken in dicDcutschenRcichs -
lande wird wohl unterbleiben, .da di« Ausgewanderten

39 ) . —
Franzosen ihre bisherige Aufenthalts- Orte am Rhein hin¬
unter meistens schon verlassen und jene welche sich zu
Ettcnheim , Rcnchen , Obcrkirch , Rust rc . hingezogm
seit einigen Tagen von Kayftrl . Kommissarien angewiesen
worden ftyn sollen , auch diese Gegenden baldmöglichst
zu verlassen , und sich tiefer ins Land zu ziehen , wofern sie
nicht wieder nach Frankreich zurückzukehren mit dev
französischen Nation gülliche Unterhandlungenzu pflegen
und endlich einmal die so nothige Ruhe sowohl in Fran¬
kreich als Deutschland wieder hrrzustellen, gedachten man
will sie üdcrdem in Frankreich liebreich und freund ,
schaftlich , mit Vergessung alles bisherigen , wie sogar öf¬
fentliche französische dlätter saaen, empfangen.

X '
V L ii T' l 8 8 L R L .

Ellmendingen . Der verschollene Michael Hubev
von Malterdingcn hiesigen Oderamts wird hierdurch
alsovorgclaten , daß , falls derselbe binnen y Monaten
nicht dahier erscheint , sein mütterliches Vermögen sei¬
nen Anverwandten gegen Camion werde ausgefolgt
»verdcn . Sign , den 22 . Dcc. 179 t .

Oberamt Hschberg»
Rastatt . Wenn die wegen begangenen Kindes ,

Mords verdächtig geworbene ledige Burgers - Tochter
Carbarine Aambeizin von Bftlhigheim , binnen A
Monaten vor hiesigem Oberamk nicht erscheint und
wegen des auf ihr ruhenden Verdachts sich rechtfertigt ;,
so soll ihr Vermögen consiscirt , ihr Name an den
Galgen geschlagen und sie auf ewig der Fürst! . Landen
verwiesen werden . Sign . Rastatt den 5. Jan .. 1792.

Obcramt allda.
Larleruhe . Jacob Nottler von hier , wird , d »

seine Ehefrau , Hr ' dcrika , cwe gedohrne Schmidtin^
vor dem Hochfürstl . Ehcgerjchi klagend gegen ihn an¬
gebracht , daß er sie vor 2 Jahren und ö Monat bos-
baficrwcift verlassen , sie auch dermalen von ftinein
Aufenthalt keine Nachricht habe und also um Schei¬
dung bitte , andurch öffentlich vorgeladcn , auf Mitt¬
woch den 22 . Febr. künftigen Jahrs vor Hochfürstl .
Ehegcricht zu erscheinen und sich auf ihre Eheschei¬
dungsklage vernehmen zu lassen , oder im Ausblei »
blingsfall die Scheidung ex cupits maiitiolae äeier-
klanis zu erwaricn , er erscheine dann oder nicht , so
wird in Ordnung Rechtens gegen >hu verfahren wer¬
den . Signatum Carlsruhe in luä. mstriin. den 28»
Dec . 179 » .

Hochfürstl. Markgräfl . Badisches Ehegerichf.
vr . Hkidinger Secrerarius.

Carlsruhe . Da der sich hier aufgchalten habende
Sprachlehrer parrot von Mömpelgard vor Erstehung »
seiner IN puncto inMiss angcftjlen Arrest - Strafe
heimlich entwichen ist, so wird selbiger hiemik auf
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eingelangten höchsten Befehl mir dem Anhang vorgc-
ladcn , daß / wenn er nicht innerhalb 4 Wochen / zu
Erstehung seiner Strafe , vor unten bemerktem Com-

nrissario dahier erscheint, alsdann gegen ihn das wei¬
tere rechtliche erkannt werden solle . Carlsruhe den

zten Jan . 1792 . C . 8 - 8ischer
Hof und Regierungs - Rath .

Carlsruhe . Seit der Herausgabe des ersten Ka
talogs meiner Lesebücher , welchen ich zum Behuf de¬

rer Herrn Abonnenten drucken lies ; habe ich meine
Lesedibljotheck wieder mit so vielen, der neusten her -

ausgekommenen Lesebüchern vermehrt , daß ich vor nö-

thig erachtet habe, aus lener Ursache , einen weitern

Anhang zu jenem drucken zu lassen . Ich zeige sol¬
che hiemit denen rcspecliven Herrn Abonnenten mit

dem Beyfügen gehvrsamst an : daß solcher bey mir

um 4 Kreuzer zu haben ist. Carlsruhe den 27ten
Dec . 1791 .

Raphael Marx .
Durlach . Die Pflugwirih weissingcriscde Wittib

gedenket ihre Wirthschafc zum goldnen Pflug , jedoch
unter Vorbehalt dessen , was zur Bäckerei, gehört , auf

6 Jahr zu vcrlchnen , und ladet daher die Liebhabers

zu der auf den 2len Febr . Nachmittags um 2 Uhr
anderaumlen Verstaigerung mit dem Bemerken hiermit

rin , daß die lödl. Zünfte der Huthmacher , Stein «

Hauer , Maurer , Zimmerleuk , Ziegler und Pflästerrr

ihre Herberge da haben. Durlach den 9 . Jan . 1792 .
Lichtenthal . Der von Hochsürstl . Badischem Fvs.

selier Bataillon Erbprinz dcsseriirte Bernhardt Kam ,
von Unlerbavcrn wird andurch öffentlich vorgeladen ,

innerhalb z Monaten vvrhiesigem Amt um so gewisser,

sich wieder zustellen , als cffluxo Termins er diesseitig

Hochsürstl . Landen verwiesen , und sein Vermögen

confiscirt werden wird . Signatum Lichtenthal den

roten Dec . 1791 . Hochsürstl . Markgräfl . Badi¬

sches , und Gotteshaus Lich ,
otnrr und

Scbaffney allda .

Emmendingen . Alle dieienige , so an Martin

Mößner den Hwschwirlh zu Jhringen , Forderungen

zu machen haben , werden hiemit bis Donnerstag den

ytcn Febr . k . I . welcher Tag pro termino peromto -

rio angksktzt worden nsi ilguisinnsinm sub pcens prre-

oluli dergestalten vvracladcn , daß sic an obigem Tag

zu guter Vvimttlagszeit in Jhringen vor dem Oder ,

amtlichen Commiffar , unter Mikbrinqung il' rcBeweiß -

Urlunde erscheinen unv das Weitere adwartcn sotten .

Emmcndingen den zürn Dec. 1791.
Mberamt Hockbera .

Staufenberg . Der ans Fürstl . Milikairdtenste«
kößlich avsgetrettenc Philipp Blank von Ntssclried ,
wird in Gemäßheit der ergangnen Fürstl . Regicrungt »
Verfügung dergestalten vorgeladcn , daß er binnen 6 .
Wochen erscheinen und über seinen Austritt sich ver-
anlwvrien / in dessen Eittstehungsfall ober die Lande - .
Verweisung und Vermögens . Constscalion gewärtigen
solle. S >gn. Staufenberg den zten Jenner 1791 .

Amt allda .
LLrrach . 8 " z Tschculin von Grcssgcn Tegernau ,

er Voglcy ist von gnädigste Herrschaft für mundlod
erklärt und ihm hierauf dessen Bruder Jacob Ticbeu -
lin Burger und Nagler von dar / als Pfleger bestellt
worden , Es soll sich dem nach nnt ernanntem 8riz
Tsch - utm ohne dessen Pfleger besondre Eirwilligung ,
Niemand in irgend einigcnHandcl einlassen / noch ihm
ciwas borgen / Massen ein solcher Handel für nichtig ,
erklärt und der Uebertreiter ausser dem Verlust seiner
allenfattstgcn Forderung , noch zu empfindlicher Strafe
gezogen werden wird ; auch sollen die Wttlhe bermel«
den das Zechen in ihren Wirihshäusern bey harter
SMft >n Zukunft nicht mehr gestatten . Lörrach den
28 . Dec 1791 . Oberamt RZttlen .

Strasburg . In kurzem wird dev Lorenz und
Sckuter Buchdrucker zu Strasburg die Presse verlas,
ftn l'AImsnrmk sin Departement siu das likin pour
1' onnee bistextile 1792 . rechne par je 8 . Oberlin
Pros sie Lliilos . en 1' Dnl veralte sie 8trs8bour ^«
Dieser Calcnder enthält Frankreichs Einkheüung in 8Z
Departe nente , in io Metropolen und 8z Biskhümrr ,
sodann die neue Einrichtung des NieberrhciuischenDe »
parremenks und icincr Distcitte in Ansthung der Ver¬
waltung / der Finanzen / der Gerichte und des Mili »
tärs mit historischen Bemerkungen versehen.

Hiesige geehrte Liebhaber « können auf Bestellen ln
Macklots Hofbuchhandlung in Carlsruhe auch da«
mit bedient werden .

Strasburg . Es ist mir zu Ende vorigen Jahrs
von Wezlar aus der Catalog der Biblivlhck des Hrn
von Leipziger zugeschickt worden , für welchen man
mich aus hiesiger Post 6 Pfund hat zahlen machen.
Wahrscheinlich hatte man das Päckchen auf den Post«
wagen gegeben ; da es nur was weniges an Fracht
hätte kosten sollen . Allein was Briefform hak . eignet
sich unsre Briefpost za und macht die Rechnung „ ach
dem Gewicht . Ich ersuche hiermit nochmals alle
Freunde und Gönner in Deutschland mich mit dcrglei«
chm Versenkungen zu verschonen und sich andrer un«
kostspieligerer Gelegenheiten zu bedienen. Strasburg
den ü . Jan . 1792 « Prof . Oberlin .
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